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Im Gegensatz dazu sinken die Sterblichkeitsraten in den wärmeren
Monaten. Forscher, die von 1985 bis 2012 weltweit 74 Millionen
Todesfälle untersuchten, stellten fest, dass 7,3% durch Temperaturen
verursacht wurden, die unter dem Optimum lagen, verglichen mit nur 0,4%,
die auf Temperaturen über dem Optimum zurückzuführen waren.  Als extrem
einzustufende  Temperaturen, heiße wie kalte,  machten nur 0,9% aller
Todesfälle aus.

In einem Bericht der National Health Statistics aus dem Jahr 2014 wurde
ebenfalls festgestellt: „In den Jahren 2006 bis 2010 starben jedes Jahr
etwa 2.000 US-Bürger an wetterbedingten Todesfällen. Etwa 31% dieser
Todesfälle wurden auf übermäßige natürliche Hitze, Hitzschlag und
Sonnenstich zurückgeführt. 63% wurden auf übermäßige natürliche
Erkältung, Unterkühlung oder beides zurückgeführt. “ In ähnlicher Weise
waren nach einer vom Gesundheitsministerium  heraus gegebenen Studie von
1979 bis 1999 insgesamt 8015 Todesfälle in den Vereinigten Staaten
hitzebedingt, während 13.970 Todesfälle auf Unterkühlung zurückzuführen
waren. Warum hören die Leute nicht auf die Wissenschaft?

[CDC  – Die Centers for Disease Control and Prevention sind eine Behörde des US-
amerikanischen Gesundheitsministeriums]
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CDC- Monatliche Todesfälle (in Prozentanteilen der jährlichen
Todesfälle) für 12 Städte in US 1975 – 1998. Die Todesfälle steigen
aufgrund von Wetter und Temperatur in den kalten Monaten.

Die Angst vor der globalen Erwärmung basiert auf Spekulationen darüber,
was in Zukunft passieren könnte, wenn die globalen
Durchschnittstemperaturen um 2 ° F auf 4 ° F [~ 1°C ~ 2°C]  steigen
würden. Aber beängstigende Visionen in einer digitalen Kristallkugel
sind keine wissenschaftliche Tatsache, bis ihre Hypothesen überprüft und
verifiziert wurden. Ohne Zeitmaschinen können wir die vorhergesagten
Ergebnisse für die Jahre 2050 oder 2100 nicht direkt testen. Wir können
jedoch die Auswirkungen einer ähnlichen Temperaturänderung beobachten.

In den Vereinigten Staaten sind die Menschen stetig vom kalten Nordosten
in den wärmeren Südwesten abgewandert. Im Südwesten sind sie höheren
Durchschnittstemperaturen ausgesetzt, Temperaturen, die gleich oder
höher sind als von der globalen Erwärmung vorhergesagt, wenn sie im
Nordosten bleiben würden. Die guten Nachrichten, stellten
Wissenschaftler fest,  dass „die Migration vom Nordosten in den
Südwesten 4% bis 7% des gesamten Anstiegs der Lebenserwartung der US-
Bevölkerung in den letzten dreißig Jahren ausmacht“. Wir können einen
ähnlichen Nutzen aus der globalen Erwärmung ziehen. Eine ergänzende
Studie ergab, dass Menschen, die in kältere Klimazonen migrierten, eine
„höhere kardiovaskuläre Mortalität “ erlitten als Menschen, die in ihrem
Heimatland blieben.

Da sich die beiden großen US-Regierungsbehörden, die Todesfälle
erfassen, die  – NOAA und CDC – stark in ihrer Meinung darüber
unterscheiden, was die größere Mortalität ist:  Hitze oder Kälte, ist
die Öffentlichkeit zu Recht verwirrt. Im Gegensatz zu den CDC-
Ergebnissen argumentiert NOAA, dass Hitze doppelt so viele Menschen
tötet wie Kälte, aber die Forscher von NOAA haben auch stark in
katastrophale Behauptungen über die globale Erwärmung investiert. Durch
statistische Anpassung der Daten über „saisonale Abnahme“ entfernen sie
die größere Anzahl von Wintertoten in ihren Analysen und konzentrieren
sich nur auf Todesfälle bei extremen Temperaturen. Sie begründen ihre
Anpassungen damit, dass Faktoren wie erhöhte Todesfälle im Winter
aufgrund der Grippesaison nicht direkt auf kältere Temperaturen
zurückzuführen sind. Dies verdeckt jedoch die gesundheitlichen
Auswirkungen der Temperatur.

Kältere Temperaturen verringern die Wirksamkeit unseres Immunsystems,
was Influenza-Epidemien fördert, an denen jährlich 34.000 bis 60.000
Menschen sterben können. Da die Influenza-Saison bei warmen Temperaturen
endet, hoffen die Wissenschaftler, dass wärmeres Wetter die neuartige
COVID-19-Pandemie ebenfalls eindämmen wird.

Die angepassten Daten der NOAA konzentrieren sich auf Todesfälle durch
Hitzewellen und Kälteeinbrüche. In der Tat gibt es einen größeren

https://www.mitpressjournals.org/doi/pdf/10.1162/rest.91.4.659
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0277953619303831
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0277953619303831
https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=3556998
https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=3556998


Anstieg der Todesfälle während plötzlicher Hitzewellen, aber
Untersuchungen legen nahe, dass Hitzewellen aufgrund eines „“ einen
geringen Langzeiteffekt haben. Ältere Menschen und Menschen mit
gesundheitlichen Beeinträchtigungen sind am anfälligsten für extremes
Wetter und Epidemien. Der „Ernteeffekt“ beschreibt das schutzbedürftige
Personen, die in den folgenden Monaten wahrscheinlich sowieso gestorben
wären, während eines Extremereignisses „vorzeitig“ starben. Die
Sterblichkeitsraten sinken jedoch in den folgenden Monaten, da die am
stärksten gefährdeten [vor allem arme und sehr kranke Personen],
 bereits verstorben sind. Forscher haben herausgefunden, dass die
Sterblichkeitsraten in den Monaten nach einer Hitzewelle sinken. Es gibt
keinen langfristigen Bevölkerungseffekt. Im Gegensatz dazu haben
Kälteeinbrüche langfristige Auswirkungen, da die Forscher keinen solchen
„Ernteeffekt“ fanden.

Obwohl alarmierende Modelle und Medienberichte zwanghaft prophezeien,
dass die globale Erwärmung extremere Hitzewellen verursacht, stimmt das
mit den aufgezeichneten Daten nicht überein. Wie der Hitzewellenindex
der EPA zeigt (siehe unten), gab es keinen Anstieg der Hitzewellen. Die
schlimmsten Hitzewellen traten  in den 1930er Jahren auf.

Glücklicherweise sind Hitzewellen von kurzer Dauer und vorhersehbar.
Wettervorhersager erkennen sich nähernde Hochdrucksysteme, die
wolkenlosen Himmel bringen und die Sonnenwärme erhöhen. Hochdruckgebiete
verhindern aufsteigende Luftströme, die normalerweise Wärme abführen.
Und Hochdrucksysteme ziehen warme tropische Luft an einer Flanke nach
oben und verhindern gleichzeitig, dass sich kühlere Luft nach Süden
bewegt. Durch die Vorhersage extremer Hitzewellen glauben
Wissenschaftler, dass wir die meisten Todesfälle durch Hitzewellen
verhindern können. Durch Wärmeeffekte ist es in den Städten oft  2 ° F
bis 10 ° F [~ 1°C ~ 5°C] wärmer als auf dem Land, daher sollten
Stadtbewohner besonders vorsichtig sein. Und weil ältere Menschen ohne
Klimaanlage am anfälligsten und weniger mobil sind, können wir
sicherstellen, dass sie nicht in Gefahr sind.
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Umweltbehörde EPA, jährliche Hitzewellen, 1895 – 2015
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